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Amtliches.
N e u .e n b ü r g.

An die Ortsvorsteher.
Es ist die Wahrnehmung gemacht wor¬

den , daß die Bestimmungen der K . Ver¬
ordnung vom 6 . Juli 1873 detr . die Be¬
nützung öffentlicher Straßen und ihrer Zu¬
behörden (Reg .-Bl . S . 295 ) insbesondere
der H. 6 derselben , wonach einem begeg¬
nenden oder vorfahrenden Fuhrwerk recht¬
zeitig und genügend zur rechten Seite aus-
gewichen werden muß , häufig nicht befolgt
werden . Den Ortsvorstehern wird daher
zu Folge höherer Weisung eingeschärft,
auf die Durchführung dieser Vorschrift
strenge zu achten , dieselbe sofort in der
Gemeinde aufs Nene bekannt zu machen
und das Polizeipersonal zu genauer Auf¬
sicht und zur Anzeige jeder Uebertretung
anzuweiseu.

Zu den Ortsvorstehern versieht man
sich, daß sie die zu ihrer Kenntniß kom¬
menden Ueberlretungen sofort gehörig un¬
tersuchen und abrügeu werden . Im kleb¬
rigen wird bemerkt , daß auch die Land-
jägermannschaft angewiesen ist, der Straßen-
und Verkehrspolizei ihre besondere Auf¬
merksamkeit zu widmen.

Den 28 . Oktober 1874.
K . Oberamt.

G a u p p.

K . Oberamtsgericht Neuenbürg.

Mittwoch gewerkt . Rechnen,
Donnerstag Geometrie,
Freitag , Zeichnen,
Sonntag Zeichnen.

Sämmtliche Theilnehmer haben sich an
genanntem Tage Abends 7Vr Uhr im
Schulhaus zur Eintheilung einzufinden.
Eltern und Lehrherrn werden ersucht , die
jungen Leute zu fleißigem und pünktlichem
Besuch des Unterrichts anzuhalten.

Neallehrer Weiffenbach.

N e u e n b ü r g.

Erneuerung
der Aufforderung vom 27 . "August d. J.
an Iohauu Georg Maier,  Dienst¬
knecht von Bösingen O . -A. Nagold , seinen
gegenwärtigen Aufenthaltsort umgehend
hierher anzuzeigcu behufs seiner Verneh¬
mung als Zeuge in einer Untersuchuugs-
fache.

Sämmtliche Behörden werden ersucht,
dies dem Moier auf Betreten zu eröffnen
und Eröffnungsurkunde hierher mitzutheilen.

Den 28 . Oktober 1874.
Untersuchungsrichter

Lemp p.

N e u c n b ü r g.

ForMldMgsschule.
Montag , den 2 . November

nimmt diese wieder ihren Anfang . Unter¬
richtsplan wie folgt:

Montag gcwcrbl . Aufsatz.
Dienstag Zeichnen,

Sonntag den 1. Nov . werden von
11 — 2 Uhr im Lokal der Realschule
die in letzter Zeit gefertigten Zeichnungen
der Schüler zur öffentlichen Ansicht aufge¬
legt sein.

Es ist Jedermann zur Besichtigung
derselben eingeladen.

Reall . Weiffenbach.

Schwan n.
Ein im Albthale  gefundener

Privatmrhrichtcn.
W i l d b a d.

Mehrere trächtige

verkauft
Friedr . Hammer z. Adler.

kann binnen 8 Tagen hier abgeholt werden,
ansonst zu Gunsten des Finders zu ver¬
fügen wäre.

Am 26 . Oktober 1874.
Schultheißenamt . Bürkle.

S ch ö m b e r g.

von 60 Meter Kandelpflasterung findet
nächsten

Mittwoch , den 4 . Nov . d. I .,
Mittags 1 Uhr

auf hiesigem Rathszimmer statt.
Gemeinderath.

Buxenstein

Zwei lebhafte

MW»
von 14 — 17 Jahren können bei hohem
Jahresgshalt bei leichter Arbeit in Pforz¬
heim  Platz bekommen.

Näheres bei der Expedition d. Bl.
OOOOOOOOOOOOOOO

o Mer MMer -lMse o
O 33  Kr - M . Klttek Ü
Ö Pind nur noch kurze Zeit zu beziehen
6 bei

Ottenhausen.

Pflegschaftsgeld sind gegen gesetzliche Si¬
cherheit parat bei

GoMeb Seeg er.

P f o r z h e i , m.

CI . .Md

vis - st- vis dem Gasthaus  jum Schiff
empfiehlt sein Lager in allen Sorten Leder und sämmtiichen Schuhmachcrariikeln;
Agentur in englischen Maschinen -Niemeu und Ledcrsaiten und sichert billige Preise
und prompte Bedienung zu.



Neuenbürg.
Mein Lager in

OefenK andern Gujrumarcn
ist vollständig sortirt ; dasselbe bei Bedarf bestens empfehlend , bemerke ich , daß die
Preise jeder auswärtigen Concurrenz entsprechend stnd.

Gebrüder Spahn in RWML-nrg.
Für dieses längst bekannte Etablissement übernehmen wir zum Spinnen , Webe»

und Bleichen:

MM , l ! « iil mul Ninei^
nnd machen noch besonders darauf a, !M ' >,arn, daß auch Uiigktiebeer Sanikf ange¬
nommen wird.

üie ^Konten:
0. klelbsr, ^euenkiüi'̂ '.

Oalmknek.

Neuenbürg.

Morgenden Sonntag  eröffne ich die von mir erworbene Gastwirthschaft
zur dahier und empfehle dieselbe geehrtem hiesigen und auswärtigen
Publikum zu geneigtem Besuche ergebenst.

«Roki » m » v8 HLövk « ur ILr « nv.

Neuenbürg.

Geschalteu. gespalt. Erdse^
ganze dto.

Große u. kleine Nchrn,
Bohnen̂ Ital . Gries^
Zwetschgen^
empfiehlt in schöner Waare

I N8llI » U6L '.
Neuenbürg.

S Kleiderkästen
und S Bettladen

verkauft
Kameralamtsdiener Bauer.

Gegen jeden Men Husten!
Brustschmerzen , Reiz im Kehlkopfe . Hei¬
serkeit , Verschleimung »Blutspeien , Asthma,
Keuchhusten und Schwindsuchtshusten , ist
der Mayersche

weiße Nlllji-SyW
das sicherste und beste Hausmittel.

Nur echt bei
6 . Liirensteln in Neuenbürg.
6 . 8edobert in Wildbad.

M . Ver8«rx»ii?8lU>8laIl im Ki«88beee. ü»<Ie»
in Oarlsruke,

Renten - , Aussteuer - se Kspitsiverstcherung auf Todesfall s - aus bestimmte Alter,
1835 gegründete , 1864 erweiterte Genossenschaft.

Kapitalvermögen Ende 1873 : . . 10,650,056 Gulden.
Kaffenverkehr im Jahr 1873 : . 14,474,968 Gulden.
Zahreseinnahme an Prämien u . Zinsen 1,050,901 Gulden.
Den Mitgliedern gutgekommener Geschäftsgewinn . . . . 1,865,246 Gulden.
Ausbezahlte Renten und Verflchrrungskapitalieu . . . . 9,201244 Gulden.
AltrrsversorguugS - , Lebens - und Sterbefallversicherungsverträge 38,973
mit versicherter Rente von : . . . 371,986 Guldeu,
mit versichertem Kapital von . 16,489,353 Gulden.
Für je fl . 1,000 , fällig beim Todesfall , spätestens mit dem 85 Lebensjahr , zahl¬
bar innerhalb 14 Tagen:

für die BritrittSalter von
20 , 25 , 30 , 35 , 40 , 45 . 50 , 60 . 70 Jahren

^jährlicher Beitrag
4 */»° fl . 4 °/ »° fl . 5 °/, ° fl . 6 «/ »° fl. 7 »/ »° fl . 97 / 1° fl . 12 fl. 19 ' / . ° fl . 34 »/ »° fl.

oder jährlich
15 »/, ° fl. 18 fl. 21 */ »° fl . 25 »/ »° fl . 30 »/»° fl. 37 »/, ° fl . 47 fl . 77 - /»° fl. 136V »° fl.

Dividende der Lebensversicherten für 1873 : 8 °/° des Baarwrrthes ihrer Ver¬
sicherungen , dies ist in Prozenten des jährlichen Beitrags : 24 "/ ° an die seit 1869
29 °/g an die seit 1868 , 34 °/° an die seit 1867 , 39 "/« an die seit 1866 , 44 «/«
an die seit 1865 und 49 °/ ° an die seit 1864 eingetretenen Mitglieder.

Die Dividende steigt mit Zunahme der Versicherungsjahre , also mit fortschrei¬
tendem Alter der Versicherten und ermäßigt deren jährliche Baarleistungen von Jahr
zu Jahr . Diese Vertheilungsart , ein unbestreitbarer Vorzug der Versorgungsan¬
stalt , beseitigt den Vrrmögensnachtheil , welcher bei Erreichung hoher Lebensalter
der Versicherung anhaftet . Bei Annahme einer Dividende von nur 4 °/ ° des* jewei¬
ligen Versicherungswerthes (dem voraussichtlich niedersten Stand , seither nicht unter
8 "/«) würde zum Beispiel der jährliche Beitrag eines 30jährigen von 21 */, » fl.
pro fl. 1,000 Kapital sich ermäßigt haben:
in seinem 35sten , 40sten , 45sten , öOsten, öösten , 60sten Lebensj.
auf noch 18 -/ »° fl . 15 - /»° fl . 12 -/»° fl . 9 «/»° fl. 6 ' /»° fl . 2 */ »° fl.
und wäre danach der ursprüngliche Beitrag schon nach 20 Verfichernngsjahren im
50 . Lebensjahr um mehr als die Hälfte gemindert , nach 10 weiteren Jahren
nahezu ausgeglichen.

Rechenschaftsberichte , Prospekte und weitere mündliche wie schriftliche Auskunft
unentgeldlich bei dem Vertreter der Anstalt:

< erv »LA.

Neuenbürg.

2 Mädchen
werden auf circa 4 Wochen zum Lebkuchen-
Backen gesucht.

Carl Büxen  st ein.
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M Liederkrauz M
Heute beginnen wieder die TM

allgemeinen Uebungen
je 7 ' / , Uhr.

Der Wahrer Linkende pr. 1875.
In seinem unterhaltenden Theil wird

dieser Kalender wohl von keinem andern
überlroffen . Nicht allein die historischen
Ereignisse gibt er in seiner bekannten an¬
sprechenden und belehrenden Weise , auch
der übrige Inhalt ist durch kernigen ur-
eigenthümlichen Volkston gewürzt.

Empfehle darum denselben geneigter
Abnahme . lak . Aeeb.

Eine ^ Erpl . wurden in nicht ganz zwei
halbe ^ Et ' ltlvu Jahren von dem berühmte»
Buche . Ar . Airy ' s Waturheikmethsde abgesetzt,
jedenfalls der beste Beweis für die Gediegenheit
desselben und darf dies illustrirte Merkchen mit
Recht selbst den schwerst darniederliegenden Kran¬
ken dringend als letzter Hoffnungsstrahl empfoh-

j en worden.
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Kronik .
Deutschland.

Berlin , 28 . Okt . Die Vorunter¬
suchung gegen Arnim  ist gestern geschloffen
worden . Eine Verdunkelung der Wahrheit
ist für den Gang der Untersuchung dem¬
nach nicht mehr zu besorgen , webhalb die
Haftentlassung  erfolgte . Dem Ver¬
nehmen nach beabsichtigt Arnim , zur Stär¬
kung seiner Gesundheit nach Nizza zu gehen.
Wie die Zeitungen melden , soll die von
Arnim zu leistende Sicherheitskaution
100,000 Thlr . betragen . ( S . M .)

Zwischen der Deutschen Reichspostver¬
waltung und der Ostindischen Postverwal¬
tung ist zur Herstellung eines direkten Kor¬
respondenz -Austausches am 9 . Mai d . I.
eine Uebereinkunft abgeschloffen worden,
welche am 1. November d. I . in Kraft
tritt.

Die Uebereinkunft findet gleichmäßig
auf den gesammten Korrespondenzverkehr
zwischen Deutschland und Vorder -Jndien —
einschließlich der nicht Britischen Besitzungen,
dagegen mit Ausschluß von Ceylon —
ferner zwischen Deutschland einerseits und
Aden und Birma andererseits Anwendung.

Straßburg,  27 . Okt . Am letz¬
ten Donnerstag hat in der Pfarrkirche von
Belfort  in Ausführung des päpstlichen
Dekrets vom 10 . und 14 . Juli und des
Dekrets des Präsidenten der französischen
Republik vom 10 . Okt . eine Versammlung
der Geistlichkeit aus den Gemeinden statt¬
gefunden , welche von der Diözese Straß¬
burg abgetrennt und zur Diözese Besanyon
geschlagen werden . — Vom 1. November
ab sollen mehrere Außenforts der hiesigen
Festung mit permanenten Wachen in der
Stärke von 1 Offizier und 20 — 30
Mann besetzt werden . Bisher hatten die
Wachen je nur aus einer Abtheilung von
8 — 10  Mann mit einem Unteroffizier
bestanden.

Nach einer vom Professor Kiepert in
Berlin herausgegebenen Abhandlung über
die „ Sprachgrenze in Elsaß -Lothringen"
beträgt die Französisch redende Bevölkerung
im ganzen Elsaß nicht über 58,000 See¬
len oder ungefäbr 5 ' /r pCt . der Gesammt-
bevölkerung . In dieser Ziffer ist indeß
die Zahl der nur theilweise ansässigen Fa¬
brikbevölkerung in Mühlhausen und Um¬
gegend nicht einbegriffen . Für den Bezirk
Lothringen stellt Herr Kiepert etwa 192,000
Französisch redende gegen 299,000 Deutsch
sprechende Bewohner auf , d . i. ein Ver-
hältniß der Franzosen zu den Deutschen
wie drei zu zwei . Zur Beurtheilung vor¬
stehender Ziffern sei erwähnt , daß sich die
Gesammtbevölkerung Elsaß -Lothringens nach
der letzten Zählung ( 1. Dezember 1871)
auf 1,594,495 Seelen beläuft.

Aus Baden,  18 . Okt . Im land-
wirthschaftlichen Wochenblatt tritt Prof.
Neßler  der Ansicht entgegen , daß Obst¬
wein sich überhaupt nicht , oder kaum län¬
ger als ein Jahr halte . Er ist der Mei¬
nung , daß aus jedem gesunden Obst ein
balrbares Getränk dargestellt werden kann
bei richtiger Behandlung . Für ein Land
von dem Obstreichthum des unsrigen , ist
der Gegenstand von wirthschaftlicher Be¬
deutung . (S . M .)

Pforzheim,  27 . Okt . In Vollzug
der Vorarbeiten für die mit dem 1. Jan.
ins Leben tretende neue Städte -Ordnung
wurde in der gestrigen Sitzung des Bür¬
gerausschusses das für die hiesige Stadt
aufgestellte Ortsstatut berathen und geneh¬
migt . Nach diesem wird in Zukunft die
städtische Behörde aus dem Oberbürger¬
meister , einem Beigeordneten , welcher den
Titel Bürgermeister führt , und 18 Stadt-
räthen bestehen . Als Vertreter der Bürger¬
schaft kommen dazu dann noch 96 Stadt¬
verordnete . — In der gleichen Sitzung
erhielt auch die neue Regulirung der Volks-
schullehrer -Gehalte die Genehmigung . Nach
der jetzigen Schülerzahl sind hier 14 Haupt-
und 7 Unterlehrer anzustellen . Die Ge¬
halte der ersteren betragen mit Schulgeld
und Wohnungsentschädigung 1100 bis
über 1800 fl . Die Unterlehrer erhalten im
Ganzen 610 fl . Das Schulgeld beträgt
8 Mark per Kopf , erleidet aber nach un¬
serer Gesetzgebung bei mehreren Schulkin¬
dern einer und derselben Familie eine Min¬
derung , welche mit der Zahl der Kinder
wächst . ( S . M .)

Ein Musterfluch.  Wer ordentlich
fluchen lernen will , muß beim römischen
Papstthum in die Schule gehen . Ja , das
muß man ihnen lassen : das Fluchen ver¬
stehen die Päpste aus dem ff, während sie
auch im Heiligsprechen eine bemerkenswerthe
Virtuosität erreicht haben , wie das nament¬
lich unser Pius IX . durch die Heiligspre¬
chung des blutbefleckten Scheusals Peter
Arbues bewiesen hat . Als Musterfluch mag
bis auf Weiteres derjenige gelten , welchen
Papst Clemens IV . am 13 . April 1346
über Ludwig den Bayern ausgesprochen
hat . „ Flehentlich bitten wir die göttliche
Macht, " ruft der Papst , „ daß sie die Ra¬
serei Ludwigs zerschmettere , seinen Hoch-
muth Niederdrücke und auslösche , ihn selbst
mit der Stärke ihrer Rechten darnieder¬
strecke und ihn in die Hände seiner Feinde
gebe . Möge er einer Fallgrube begegnen,
die er nicht sieht , und Hineinstürzen ! Ver¬
flucht sei sein Eintritt , verflucht sein Aus¬
tritt ! Der Herr schlage ihn mit Wahnsinn,
Blindheit und Raserei ! Der Himmel ent¬
lade seine Blitze über ihn ! der Zorn des
allmächtigen Gottes und der hl . Peter und
Paul entbrenne gegen ihn in diesem und
dem kommendem Leben ! Der Erdkreis käm¬
pfe gegen ihn ! Die Erde öffne sich und
verschlinge ihn lebendig ! In einer Gene¬
ration werde sein Name verwischt und
verschwinde sein Gedächtniß von der Erde!
Alle Elemente seien ihm entgegen ! Seine
Wohnung werde öde ! Die Verdienste aller
Heiligen drücken ihn zu Boden und zeigen
ihm schon in diesem Leben die Rache , die
sich über ihm öffnet ! Seine Söhne werden ver-
trieben von ihren Wohnungen und gerathen
vor seinen Augen in die Hände ihrer Feinde,
die sie verderben ." Mehr kann man nicht
verlangen ! — Uebngens ruht der verfluchte
Kaiser im Frieden in der Ludwigskirche zu
München und sein Geschlecht , das der Papst
mit den Ahnen verflucht , blüht roch jetzt j
fort . (S . S .) !

Württemberg . !

Zu Vollziehung des Grund -, Gebäude - !
und Gewerbesteuergesetzes vom 28 . April»

1873 sind zu Bezirkssteuer -Commissären
für das Gewerbekataster ernannt worden:
für die Oberämter

Calw,  Nathsschreiber Haffner  das .,
Freuden st adr,  Cameralverwalter

Mederle  in Dornstetten,
Nagold.  Stadtschultheiß Richter

in Altenstaig.
Neuenbürg,  Cameralverwalter

Schöll das.
Stuttgart;  28 . Okt . Das Stutt¬

garter Polizeiamt entfaltet gegenüber der
Weinsälschung eine rührige Thätigkeit ; es
sind durch die Fahndungspolizei in verschiede¬
nen Wirthschaften verdächtige Weine ge¬
holt und versiegelt worden ; auch eine
Anzahl gefüllter Weinfässer wurde amtlich
versiegelt und wird deren Inhalt durch
den städtischen Chemiker , untersucht werden.

Tübingen,  28 . Oktober . In 2
Tagen hatten wir heule Abend den dritten
Brand . Gegenüber von den in der vor¬
letzten Nacht zuerst abgebrannten Häusern
beim Spital schlugen um 5 Uhr aus einer ^
Scheuer wieder die Flammen heraus und
die Scheuer nebst einem hart danebenstehen¬
den Wohnhaus sind vollständig ausgebrannt.
Die Scheuer gehörte zur Hälfte einem der
zuerst Abgebrannten . Viele Einwohner
leben in großer Angst vor Feuereinlegen,
und man spricht auch von Brandbriefen,
die Ruhigeren glauben , daß der zweite und
dritte Brand durch Flugfeuer von der ersten
Feuersbrunst verursacht worden seien , eine
Annahme , welche jedenfalls bei dem zweiten
Brand in der vorgestrigen Nacht viele
Wahrscheinlichkeit für sich hat.

*Züttlingen.  Am letzten Mon¬
tag verunglückte in der hiesigen Zucker¬
fabrik ein I6jähriges braves Mädchen aus
Herbolzheim . Dieselbe wollte einen Cy-
linder entleeren , glaubte die Centrifuge
vollständig abgestellt zu haben , was nicht
der Fall war , der rechte Arm wurde von
der Centrifuge erfaßt , abgerissen , der Kopf
durch den herabhängenden Zopf êbenfalls
hineingerissen und eingedrückt , so daß der
Tod sofort eintrat . Am heutigen Tag war
ihre Beerdigung und wurde der in armen
Verhältnissen lebende Vater durch den so¬
fort herbeigerufenen Inspektor der Mag¬
deburger Versicherungs -Gesellschaft , Herr
Weith  aus Eßlingen mit der immerhin
tröstlichen Botschaft überrascht , daß dieGe-
tödete mit fl . 1000 versichert sei , welche
dem Vater ausbezahlt  werden.

Neuenbürg,  30 . Oktbr . Soeben
vernehmen wir aus Herrenalb  einen
sehr bedauerlichen Unglücksfall , der eine
wackere Familie betroffen hat . Hr . Ge¬
meindepfleger Strohm  war eben mit
Schreiben eines Briefes beschäftigt , während
neben ihm sein 5jähriges Söhnchen mit
einer in der Nähe liegenden Pistole , die
er ungeladen wähnte , spielte . Letztere ent¬
lud sich und es der Schuß traf den Vater
I : cch den Leib , so daß er lebensgefährlich
verke tt darniederlisgt.

O e st e r r e t ch.
Wien.  23 . Okt . Wenn man den

ungeheuren Freudensturm ,sah , der hier
losbrach , als die Nordpolsahrer heimkehr¬
ten , mußte man glauben , daß auch das



540

Nationalgcschenk für dieselben ähnlich aus-
fallen werde . Vis jetzt aber , in einem
ganzen Monate , sind nicht mebr als 14,579
Gulden Alles in Allem zusammen gekommen.

Ausland.
Londons Bevölkerung.  Unter

den vier Millionen Einwohnern , welche
London jetzt ungefähr besitzt, gibt es mehr
Juden als in Palästina , mehr Irländer
als in Dublin , mehr Katholiken als in
Nom . Auf alle fünf Minuten kommt eine
Geburt und auf alle acht Minuten ein
Sterbefall.

Die G e f a u g e nn e h m n n g von
Nana Sahib.  Die englischen Blätter
enthalten ein Telegramm , bei dessen Lesung
das Herz von Tausenden von Engländern
vor Freude Hüpfen wird , denn die Rache
hat spät aber sicher einen der ältesten und
grausamsten Feinde Englands erreicht.
Nana Sahib ist endlich gefangen genom¬
men worden . Seine Unthaten zu Cawnpore,
beim Aufstande der SeapopS im Jahr
1857 , waren von der abscheulichsten Leiden¬
schaft geleitet , und es war,von jederpolilischen
Frage abgesehen, sehr wünschenswert !), das
indische Reich von dieser Geißel und diesem
gefährlichen Nachbar zu befreien. Seine
unzähligen Verbrechen wurden durch die
Metzelei von Cawnpore noch übertroffen.
Die Geschichte kennt nur seltene Beispiele
einer solchen Barbarei.

Jahr 1724.

Miszellen.
Die .Tragödie von Thorn im

(Aus der Wochenschrift : „Im neuen Reich".)
Schon 1503 waren die Jesuiten in

Thorn cingezogen, der Bischof von Kulm
hatte ihnen schon damals das Recht ein¬
geräumt , ein Collegium zu gründen . Sie
hatten zuerst gegen die Stadt durchgesetzt,
die Johanuiskirche und die dazu gehörige
Schule zu erhalten , dort hatten sie das
Collegium eingerichtet, in welchem sie nach
bewahrter Methode die Jugend des polni¬
schen Adels zu Fanatikern hcranzogen . Mit
ihrer Hülfe entrissen die Beiiedicliner -Non-
nen auf Grund eines Diploms ohne Sie¬
gel und Unterschrift aus der Ordenszeit
die Jacobskirche und einige Häuser in der
Nähe den Lutherischen . Seitdem arbeitete
in der Stadt selbst ein Gegensatz zwischen
den

bäude , welches durch den Bürgermeister
Heinrich Stroband , den Bauherrn des
Nathhauses , einem großartigen Mann , im
Jahre 1594 zugleich mit dem lutherischen
Gymnasium ausgebaut wurde , waren unter
Bilderschmuck im großen Saal die Bücher
mit allerlei Kuriositäten ausgestellt . An
die Bibliothek stieß die Ralhsdruckerei , hell
und wohl eingerichtet , den Jesuiten ein
Dorn im Auge, weil dort die lutherischen
Geistlichen ihre Streitschriften drucken lie¬
ßen. Die letzte Kirche, welche die Prote¬
stanten in der inneren Stadt noch be¬
haupteten , war die Marienkirche . Solche
fehlte selten einer preußischen Stadt , denn
die Jungfrau war die Landesheilige von
Preußen , die Beschützerin der Seefahrt
und der Fischerei im Ostmeere.

Aber mit dem Jahrhundert der Auf¬
klärung kam unaufhaltsames Verderben
über die Stadt . Im Jahre 1703 wurde
Thorn 5 Monate laug von König Karl
XII . von Schweden belagert . Der Be¬
lagerung folgten bis 1717 alljährliche
Durchzüge und Einquartierungen von
schwedischen, sächsischen, polnischen Truppen,
Vexationen und Pressure ::, Contributionen
und Exzesse der wilden Kriegsvölker . Die
große Pest , welche 1708 und 1710 das
flache Land an der Weichsel von Menschen
leerte , raffte zu Thorn im ersten Jahre
4000 , im zweiten 1700 Menschen dahin,
viele der Wohlhabenden flohen nach Dan¬
zig und in das „brandeuburgische " Ost¬
preußen , unter die Zurückgebliebenen halte
sich fremdes Gesindel gesetzt, auch die är¬
meren Bürger der Stadt wurden mißver¬
gnügt und aussätzig.

Damals trugen sich die Jesuiten übe¬
rall mit großen Plänen ; am Rhein , in
Wien hatten sie einen neuen , rücksichts¬
losen Feldzug gegen die Evangelischen be¬
gonnen , der Kurprinz von Sachsen war
kalholisch geworden , in Warschau waren
sie inmitten der Unordnung des verfallen-
gen Staates die souveränen Herrscher . Auch
in Thorn meinten sie, sei jetzt die Zeit
gekommen, wo den Lutherischen die letzte
deutsche Kirche entrissen werden könnte.

großen Anzahl der früheren Patbenwerber
— blos zwei ein , welche auch auf die
wiederholte Bemerkung des Gutsherrn,
daß er nicht mehr geben werde , als er
zugesichert habe , dabei bliebe», denselben
znm Pathen zu erwählen , da es ihnen ja
nicht um ein Geschenk, sondern um die
Ehre zu thun sei, den gnädigen Herrn
ihren Pathen nennen zu dürfen . Der Fir-
munnSakt mar vorüber , die zwei Firmlinge
erhielten von ihrem Pathen , wie er ver¬
sprochen, ein Gebetbuch , einen Rosenkr.anz
und ein Bild — aber das Bild bestand
je in einer Hmidertgulden -Banknote ! Welch'
lange Ges: chter die zurückgetrelenen Pathen-
bewerber zu dem Bilde des Gnlsherrn
gemacht haben , kann man sich leicht vor¬
stellen."

Personcn - Tarif der Eisenbahn.

Von Neuenbürg nach I . El. 11' Cl. !m! EU

fl. kr. fl." kr. fl." r.
Wildbad . . . — 37 — 25 16
Calmbach . . — 28 — 20 — 13
Höfen . . . 21 — 14 — 9
Rothenbach . . — 13 9 — 5
Birkenfeld . . — 18 13 9
Brözingen . . — 23 16 — 11
Pforzheim . . — 32 21 — 14
Weißenstein — 32 21 — 14
Unterreichenbach — 49 — 34 — 21
Liebenzell - . I 9 46 — 30
Hirsau . . . 1 19 53 — 3S
Calw . . . . 1 31 1 — — 39
Nagold . . . 2 24 1 37 i 2
Horb . . . . 2 29 2 19 i 30
Weil die Stadt 2 34 1

2
44 i 7

Stuttgart über Calw

Schnellzüge.

4 5 43 i
Zu
Dil

45
'ch-.
let.

Wildbad . . . 4I -— 30 5
Pforzheim . .
Calmbach , . .
Höfen . . .

- . —

37
—

27 5
5
4

Die Gültigkeitsdauer für Hkclonrbisscle ist
nach Reihenbau ) und Birkenfeld je 1 Tag , nach
Stuttgart über Calw 3 Tage , nach den übrigen
oben genannten Stationen je 2 Tage.

Ueber die Ausgabe von Billeten zur Hin-
nnd Rückfahrt im internen Verkehr , insbesonder-

P . - J > .. .» ' >die Verlängerung der Gültigkeitsdauer für 2-
ElN Straßenlarm wurde ihnen die will - imd Jtägige Retourbillete durch Sonn - und Fest-
kommene Handhabe dafür.

(Fortsetzung folgt . )

Firmge chi ch t e. Der Kar¬
befindet sich gegen

tage enthält das auf allen Stationen ausge¬
hängte bezügl . Plakat die näheren Bestimmungen.

Eine
ronen, von denen die evange - i dinal Schwarzenberg . -

lische die große Majorität der Bürger nnd i wärtig in Eger , um dort die Firmnng aus-
die ganze städtische Verwaltung umfaßte, !zuspenden . Bes dieser Gelegenheit erzählt ' " 0 k .>
die katholische eine zahlreiche Geistlichkeit, ! ein Korrespondent der „ Bohemia " folgende
drei Ordensklöster und die zugewanderten Geschichte : „Bei der letzten Firmung in
Polen , eine verhältnißmäßig kleine Zahl ! Eger kamen zu einem Gutsbesitzer eine große
Deutscher . Aber bei dem confessionellen j Anzahl der Ortsbewohner , um ihn zum
Hader und den Angriffen der Polen aufjFirmpathen ihrer Kinder zu bitten . Der
die Privilegien der Stadt waren Rath und Gutsherr willfahrte den: gestellten Ansuchen,
Bürgerschaft jetzt auf eine Abwehr be- bemerkte aber zugleich : Wenn ihr etwa
schrankt, welche immerhoffmingsloser wurde, ! gekommen seid in der Absicht, große Ge-
je siegesfroher die Jefuitenpartei sich im j schenke zu bekommen, dann könntet ihr euch
Lande gegen die Ketzer ausbreitete . gerauscht fühlen , deßhalb sage ich -

Doch erschien im Jahre 1709 die Stadt
dem Besucher noch als eine der ansehnlich¬
sten in Preußen . Gern wurde das Ge¬
burtshaus und Grabmal des Nieolans
Koyerniki's -zeigt, welcher 1473 zu Thorn mungslage wieder und
gebor-::. - St . Johanuiskirche beige- jlhenstelle bei ihm
setzt !, >: . . '

von vorn¬
herein , was jeder Falhe von mir erhalt,
nämlich ein Gebetbuch , einen Rosenkranz
und ein Bild , mehr gebe ich nicht. Wer
damit zufrieden ist, der komme am Fir-

ich werde die Pa-
rireten . Als der Fir-

em schönen Bibliothekge - ! mungstag hemnim Pe , stellten sich von der

Soweit eigentliche SchncllzugSbillete nicht
aufgelegt sind , wird zur Fahrt in Schnell - ,
Kurier - oder Eilzügcn ein gewöhnliches Mllet

einem Schnellzngszu-

Frankfurter Conrsc vom 28 . Oktober
Geldsorten.

Doppelte Pistolen . . . 9 fl. 45
Pistole, : . 9 fl. 4o
Holland . 10 fl.-Süick . . 9 si. 49 >
Dukaten . . . . . . 5 fl. 86

al wnrlro
Zü-Frantcnstücks . .
Englische Souvereigns
Ruß . JmperiaKs
Dollars in Gold

47
42
51
38

kr.
kr.
kr.
kr.
kr.S fl. 38 - 40

9 fl. 29 >/- - 30 '/2kr.
11 fl. 56 — 58 kr.

0 fl. 45 - 47 kr.
2 fl. 26 - 27 kr.

Für die'

Bezirk auch
aus den

zu 2/s des

Monate Novem¬
ber und Dezember nehmen
sümmtliche Poststellen , im

die Postboten , Bestellungen

„Enzthäle  r"
OnartalpreiseS an.

Redaktion , Druck und V rü . : von Jak . Me eh in Neuenbürg.
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